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Deutſchland.
Berlin d. 9. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem SteuerJnſpektor Voigt zu Halle den Charakter als Steuer
Rath zu verleihen.

Beide Kammern haben heute Sitzung gehalten. Die Tagesord
nung der Erſten Kammer enthielt eilf verſchiedene Gegenſtände,
darunter war auch eine Petition aus Naumburg gegen die Ausrodung der
Privatwaldungen welche durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
wurde. Jn der Z weiten Kammer wurde heute ein wichtiger An
trag der Geſchäftsordnungs Kommiſſion zugewieſen, welcher die Wie
deraäufnahme aller in einer Kammetrſeſſion ünerledigt gebliebenen Vor
lagen in der nächſten Seſſion betrifft. Demnächſt legte der Miniſter
präſident die Handelsverträge vor, wödürch die erfolgte Verlängerung
und Erweiterung des Zoll und Handelsvereins amtlich konſtatirt
wird. Hierauf wurden (nachdem in der geſtrigen Sitzung noch 9. 4
und 5 angenommen) die 99. 6 und 7 des Eiſenbahnſteuer- Ge
ſetzes erledigt. Das nunmehr vollſtändig angenommene Geſetz lautet:

H. 1. Von ſämmtlichen Eiſenbahn Aktien Geſellſchaften iſt eine Abgabe zu
entrichten, welche nach den näheren Beſtimmungen dieſes Geſetzes von dem Rein
ertrage der Eiſenbahn Unternehmungen erhoben wird. Die Abgabe wird zuerſt im
Jahre 1854 von dem Reinertrage der Eiſenbahnen in dem Betriebsjahre 1853 er

n.
2. Als Reinertrag der Eiſenbahn Unternehmungen 1) iſt derjenige

Ertrag anzuſehen welcher nach Abzug der Verwaltungs Unterhaltungs und
Betriebs Koſten ferner des erforderlichen Beitroges zum Reſerve Fonds ſo wie
Der zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung der etwa gemachten Anleihen erfor
derlichen Beträge auf das verwendete Aktien Kapital zur Vertheilung kommt. Ka
pitalien, für welche ein feſter Zinsſatz ohne Theilnahme an der Dividende ange
ordnet iſt, werden hierbei auch wenn ſie durch Ausgabe ſogenannter Prioritäts
Aktien aufgebracht worden ſind, zum Aktien Kapitale nicht gerechnet, ſondern

den Anleihen gleich geachtet.. tu Hit Abgabe iſt für jede Eiſenbahn nach dem in jedem einzelnen Jahre

aufkommenden Reinertrage (9. 2) zu berechnen und ſtuft ſich nach der Höhe deſ

Der Prozeß Gervinus. Verhandlungen vor dem Großherz. Badi
ſchen Oberamt Heidelberg und dem Großherz. Hofgericht des Unter
rhein Kreiſes zu Mannheim, nebſt dem Rechtsgutachten der Juriſten
fakultät der Univerſität Göttingen und dem hofgerichtlichen Urtheil
vom 8. März. Mitgetheilt von Wilh. Beſeler. Braunſchweig.
r Thlr. (Fortſezung aus Nr. 83.)

Die übrigen inkriminirten Stellen weichen von den angegebenen
weſentlich nicht ab, denn auch ſie ſind ausſchließlich wiſſenſchaftliche De
düktionen auf dem rein hiſtoriſchen Gebiete, oder wiſſenſchaftliche Grund
züge zu einer Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts.

Der Ankläger von Seyfried ſuchte in ſeinem Plaidoyer zur Auf
rechthaltung der Anklage auszuführen:

1) Daß die angeklagte Schrift keine rein wiſſenſchaftliche, ſondern zu
politiſchen Parteizwecken geſchrieben ſei. Den Hauptbeweis findet er für
dieſe Behauptung darin, daß
a) die angeklagte Schrift nur die Einleitung zu einem demnächſtigen

Geſchichtswerk. ſei. Der Staatsanwalt ſagt nämlich S. 91, „daß
politiſche Parteibeſtrebungen Zweck und Veranlaſſung des Buches
geworden ſind. Wir ſchließen dies aus mehrern Gründen Zunächſt
mache ich darauf aufmerkſam, daß das Buch eine Einleitung zu
einem Geſchichtswerke iſt. Ferner u. ſ. w. Die Literargeſchichte

wird dem Herrn von Seyfried für dieſe Neuigkeit wahrſcheinlich
ſehr wenig dankbar ſ. in, weil ſie andere Kennzeichen für eine Par
teiſchrift längſt kennt, als diejenige iſt, welche in dieſem abſonder
lichen Falle der gedachte Juriſt dafür ausgiebt.

Halle, Dienstag den 12. April
Hierzu reine Feilage.

1853.

ſelben dergeſtalt ab daß von einem Reinertrage bis zu einſchließlich 4 pCt. des
Aktien Kapitals dieſes Ertrages bei einem höheren Reinertrage aber außer
dem und zwar von dem Mehrertrage über 4 bis 5 pCt. einſchließlich dieſer
Ertragsquote; von dem Mehrertrage über 5 bis zu 6 vCt. einſchließlich dieſer
Ertragsquote von dem Mehrertrage über 6 pCt. o dieſer Ertragsquote, zu ent
richten ſind. (Hier folgen die Sätze.)

g. 4. Auch diejenigen Eiſenbahn Geſellſchaften, welche ſtatutenmäßig einen
gewiſſen Antheil von dem über einen beſtimmten Prozentſotz des Aktien Kapitals
hinausgehenden Reinertrage dem Staate vorweg zu überloſſen haben unterliegen
der Abgabe in der Art daß dieſelbe von dem nach Abzug des ſtatutenmäßigen
Antheils des Staats an die Aktionaire zur Vertheilung kommenden Reingewinn
nach der Beſtimmung des H. 2 erhoben wird. Die Erhebung der Abgabe von
denjenigen Eiſenbahnen bei denen der Staat ſich durch Uebernahme einer Zins
Garantie betheiligt hat, unterbleibt für die Jahre, in welchen, in Folge der über
nommenen Zins Garantie Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe zu leiſten find.

H. 5. Der Betrag der zu entrichtenden Abgobe wird nach Ablauf eines jeden
Betriebsjahres für jede Eiſenbahngeſellſchaft, mit Berückſichtigung des von dem be
treffenden Eiſenbahn Kommiſſariate, für die unter Staats Verwaltung ſtehenden
Eiſenbahnen mit Berückſichtigung des von der betreffenden Verwaltungsbehörde ein
zureichenden Abſchluſſes nach welchem die Berechnung der auf die Aktien zu ver
theilenden Zinſen und Dividenden erfolgt von derjenigen Regierung in deren
Bezirk die Direktion der bezüglichen Eiſenbahn Geſellſchaft ihren Sis hat, für
diejenigen Eiſenbahn Geſellſchaften aber deren Direktionen ihren Sitz in Berlin
haben von dem General Direktor der Steuern feſtgeſetzt. Der feſtgeſetzte Betrag
iſt ſodann innerhalb ſechs Wochen nach der Behändigung der diesfälligen Zahlungs
Aufforderung an die Hauptkaſſe derjenigen Regierung welche den Betrag der Ab
gabe feſtzuſetzen hat, von den in Berlin ihren Sitz habenden Eiſenbahn Direktio
nen direkt an die General Staatskaſſe abzüuführen. Derjenigen Behörde welche
den Betrag der Abgabe feſtzuſetzen hat, liegt auch deren exekutiviſche Einziehung
ob wenn eine ſolche nöthig werden ſollte.

H. 6. Der Ertrag der Abgabe iſt behufs Amortiſation der in dem Eiſenbahn
Unternehmen angelegten Aktien Kapitale in der Art zu verwenden daß mittelſt
deſſelben Stammaktien der bezüglichen Geſellſchaft im Wege des freien Verkehrs ange
kauft und die Zinſen und Dividenden welche auf die angekauften Aktien fallen, zu
gleichem Zwecke benutzt werden. Die angekauften Aktien werden für immer außer
Kurs geſetzt und bei der Hauptverwaltung der Staateſchulden viedergelegt.

7. Die Beſtimmungen der F. 1 bis 5 finden auf ſämmtliche im Pri
vateigenthum befindliche Eiſenbahnen Anwendung ſo weit nicht für einzelne Bah
nen durch S aatsverträge ein Anderes feſtgeſetzt iſt.

Von nicht glücklicherem Griffe iſt der fernere Vorwurf, daß
b) die angeklagte Schrift beſtimmt ſei, den in ihren politiſchen Hoff

nungen und Unternehmungen geſcheiterten Parteien Troſt zu brin
gen und eine Rettungsſtätte zu bereiten.

Alsdann geht der Ankläger zum zweiten Theil der Anklage über und be
ſchäftigt ſich

2) mit der Strafbarkeit des Jnhalts der Schrift. Als Grundge
danke wird angegeben daß im ganzen Verlaufe der Geſchichte der Fort
ſchritt einer herrſchenden Jdee unverkennbar hervortrete und daß dieſe
fortſchreitende Jdee die bürgerliche Freiheit, die Bildung und Macht ſei,
welche, anfangs im Beſitze Einzelner, ſpäter auf Mehrere und zuletzt auf
Viele übergehe. Das letzte Ziel alles Ringens ſei die Herrſchaft der
Vielen. „Unter welcher Staatsform der Angeklagte ſich die Verwirk
lichung der Herrſchaft der Vielen denke, ſei nicht ſchwer nachzuweiſen.
Es ſei die demokratiſche Verfaſſung von Nordamerika.“ Dieſes angeb
liche Ziel der angeklagten Schrift führt dann den Verfaſſer in Konflikt
mit den beſtehenden Staatsformen und Verfaſſungen. Um die amerika
niſche Demokratie von Gervinus zu erweiſen, macht der Staatsan
walt den Verſüch, eine Anzahl Stellen aus dem Buche zuſammenhangs-
los aufzuführen.

Die Anklage muß auf Thatſachen geſtützt ſein, wie ſie das Geſetz
fordert, wenn eine Anklage Grund haben und eine Verurtheilung ge
rechtfertigt ſein ſoll. Aber „die ganze Anklage iſt nicht auf Thatfachen
geſtützt, ſondern auf Abſtraktionen. Und die Prämiſſen zu dieſen Ab
ſtraktionen ſind abermals keine Thatſachen ſondern wiederum nur Ab
ſtraktlonen, und wenn man die ganze Sache zuſammenfaßt, ſo ſind dieſe
Prämiſſen als Abſtraktionen aus dem Jnhalt eines Buches entnommen,
nicht wie daſſelbe zu verſtehen iſt, ſondern wie daſſelbe nicht verſtan
den werden darf. Aber auch abgeſehen hiervon beſtehen die gezogenen



Zur Ausführung des Art. 97 der Verfaſſung welcher ein Geſetz
über die Bedingungen der Verfolgung öffentlicher Beamten wegen
Rechtsverletzung verheißt, die ſie durch Ueberſchreitung ihrer Amtsbe
fugniſſe verübt haben, iſt vom Juſtizminiſter ein Geſetz eingebracht
worden, nach welchem der vorgeſetzten Provinzial oder Centralbe
hörde des Beamten die Befügniß zuſtehen ſoll, die Entſcheidung des
Gerichtshofes für Competenzconflicte darüber einzuholen, ob in dem
gegebenen Falle eine verfolgbare Amtsüberſchreitung vorliege. Nur
dann, wenn dieſer Gerichtshof den Rechtsweg für zuläſſig erklärt, kann
die Verfolgung eintreten. Bei Militairperſonen ſoll der Diviſions
commandeür oder der commandirende General die Entſcheidung des
MilitairJuſtiz Departements erfordern, welches zu dieſem Zweck drei
höhere jedesmal vom Könige auf 3 Jahre zu bezeichnende Offiziere
zur Mitwirkung heranzuziehen hat.

Der Antrag des Abgeordneten Braemer (Preußen) wegen Ein
ſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Diſſidenten Angele
genheit iſt in der betreffenden Kommiſſion der Zweiten Kammer mit
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt worden. Hr. v. Gerlach
wurde zum Referenten gewählt.

Unterm 21. Februar hat das Königl. Obertribunal folgenden wich
tigen Plenarbeſchluß gefaßt:

1) Ehefrauen ſind inſofern ihnen im Allgemeinen Dispoſitions- und Ver
tragtfähigkeit zur Seite ſteht, auch wechſelfähig, wenn und inſoweit ihnen nach
den Geſehen des Domizils, unter welchen ſie fich befinden, die ſelbſtſtändige, von
dem Willen des Mannes unabhängige Verwaltung ihres Vermögens zuſteht, und
J ohne Einwilligung des Mannes verpflichtende Verträge eingehen können. 2)

edürfen Ehefrauen nach den Geſetzen, unter welchen fie ſtehen, um verpflichtende
Verträge einzugehen der Einwilligung des Mannes, ſo können ſie nur mit Ein
willigung des Mannes Wechſelverpflichtungen mit rechtlicher Wirkung eingehen.““

An die Stelle der „Urwähler Zeitung die jetzt wohl als erlo
ſchen betrachtet werden darf, iſt ein unter dem Namen „Abend Zei
tung ſich ankündigendes Blättchen zu treten beſtimmt das vorläu
ſig jedoch nur dreimal in der Woche erſcheinen wird. Herausgeber
iſt ein Dr. Lindow, der ſich bisher nur durch journaliſtiſche Unterneh
mungen localer Art bekannt gemacht hat. Unter Andern wurden von
ihm die PfennigBlätter“, eine Unterhaltungsſchrift, redigirt.

Die in Folge der hieſigen Hausſuchungen und Verhaftungen ein
geleitete Unterſuchung wird jetzt unter Mitwirkung des Staatsan
walts mit großem Eifer fortgeſetzt. Man glaubt, daß der Staatsan
walt eine Anklage auf verſuchten Hochverrath einbringen werde.

Eine Correſpondenz der „Fr. P.8. aus Süddeutſchland glaubt
annehmen zu können, daß die inländiſche Zuckerfabrikation zum
mindeſten auf die Unterſtützung Badens und Braunſchweigs inſofern
werde rechnen können, als von dieſer Seite her wohl ſchwerlich die
Zuſtimmung zu einer plötzlichen auf 6 Sgr. per Centner gehenden
Erhöhung ertheilt werden dürfte. Auch von der Regierung der bei
der Zuckerfrage wohl am meiſten intereſſirten anhaltiſchen Länder ſei
dem Vernehmen nach ein Antrag eingebracht worden, der wenigſtens
einer über 4 Sgr. hinausgehenden Beſteuerung der Runkelrüben

entgegentrete. e aWie bereits mitgetheilt, trifft der Kurfürſt von Heſſen am 15.
d. M. hier ein der General Lieutenant und Kommandeur der 8.
Diviſion v. Voß wird bis zur Grenze entgegenreiſen und zur Dienſt

leiſtung bei dem Kurfürſten während der Anweſenheit am hieſigen
Hofe verbleiben.

München d. 6. April. Eine im Polizei Anzeiger erſchienene
Bekanntmachung der K. Polizeidirection bringt eine Miniſterial Ent
ſchließung vom 24. April 1815 in Erinnerung, wonach das Tragen
von Abzeichen, ſowie von Kleidern, Hüten und Mützen ungewöhnli
cher und auffallender Form verboten wird. Die Zahl der geſtern con
fiscirten breitkrämpigen Heckerhüte und Calabreſer beträgt 94.

Hannover d. 8. April. Jn vorgeſtriger Sitzung der ritter
ſchaftlichen Commiſſarien haben, ſicherem Vernehmen nach, dieſe den
Beſchluß gefaßt das Ultimatum der Königl Regierung wegen Aus
gleichung der beiden Differenzpunkte, welche die Umgeſtaltung der
Erſten Kammer und das Geſetz wegen Reorganiſation der Provinzial
Landſchaften betreffen, abzulehnen und der Königl. Regierung die
Gründe dieſer Ablehnung in einem Erpoſé, über deſſen Redaction mor
gen Nachmittag berathen werden ſoll, vorzulegen. Die Sitzungen
der VerſtändigungsCommiſſion dürften daher wahrſcheinlich morgen

geſchloſſen werden. (N. Pr. Z3.)Braunſchweig, d. 7. April. Auch hier hat heute unter An
el zweier fremder Polizeibeamten eine Hausſuchung ſtattge
unden.

Bremen, d. 7. April. Die hieſigen Bürger, welche vor eini
gen Wochen ſo plötzlich mitten in der Nacht ihren Familien entriſſen
und nach längerer Haft vor einigen Tagen ohne Weiteres wieder frei
gegeben wurden wollen die Polizeibehörde wegen erlittener Drang
ſale und großer Benachtheiligung ihres Geſchäfts verklagen und ha
ben ſich bereits deshalb an einen Anwalt gewandt. Endlich hat
vor einigen Tagen unſer Kriminalgericht dem Obergerichte die Akten
des bekannten Todtenbundes zur Entſcheidung überliefert. Die
Tiſchlermeiſter, ſeit längerer Zeit um Arbeiter ſehr verlegen, da Bre
men ſo ſehr gemieden wird, haben an den Senat wegen der vielen
verhafteten und fortgewieſenen Tiſchlergeſellen Beſchwerde und Bitt
ſchrift eingereicht.

Schweiz.
Neuenburg.

iſt der Proteſt des Königs von Preußen gegen eine allfallſige Zin
ſengarantie für Eiſenbahnen im Canton Neuenburg dem preußiſchen
Geſandten bei der Schweiz, Hrn. v. Sydow, zugeſtellt worden Und
dürfte wohl bald in Bern anlangen. Die pariſer Correſpondenz
der Times will wiſſen daß das vielbeſprochene Protokoll über
Neuenburg zwei geheime Artikel enthalte; der erſte, daß Preußen
von dem Protokolle erſt einige Monate nach der Unterzeichnung den
ſchweizer Behörden Mittheilung machen ſolle der zweite, daß Preu
ßen ermächtigt ſei, nach fruchtloſem Verſuche der Güte entweder un
mittelbar oder durch Requiſition des Deutſchen Bundes mit Waffen
gewalt gegen die Schweiz vorzugehen

Frankreich.
Paris, d. 6. April. Die orientaliſche Frage beſchäftigt heute

wieder die pariſer Preſſe. Jm „Pays“ ſucht der unermüdliche Ca
pefigue für Preußen die Nothwendigkeit nachzuweiſen ſich nicht in
der orientaliſchen Frage in das Schlepptau der ruſſiſchen und. öſter

e J
Schlüſſe ſelbſt wenn die Prämiſſen richtig wären nicht vor dem Rich
terſtuhl der Logik.“

Der Staatsanwalt ſchloß ſeinen Vortrag mit den im Gerichtsſaale
unerhörten, bereits von uns angeführten Worten „Sie (die Richter)
werden erkennen daß die Regierung eine ſolche Schreibart nicht dulden
kann ohne ihren eignen Beſtand zu gefährden, und erkennen daß ſie
zur Selbſthilfe gedrängt werden müßte, wenn ſie den erwarteten Schutz
bei den Gerichten nicht fände.“

Und dieſe Erklärung des Anklägers erfolgte, nachdem die Juriſten
fakultät der Univerſität Göttingen ſich in einem wohlmotivirten Rechts
gutachten bereits alſo ausgeſprochen hatte

„Dieſem Allen zufolge ſprechen wir unſere rechtliche Ueberzeugung
dahin aus

„daß wir die wegen der Schrift „„Einleitung in die Geſchichte
„des neunzehnten Jahrhunderts wider den Verfaſſer erhobene“
„Anklage für rechtlich nicht begründet erachten können und daß
„der Verfaſſer erwarten darf, von den deshalb angeſchuldigten Ver
„gehen der Aufforderung zum Hochverrath und der Aufreizung
„wider die konſtitutionelle Monarchie gänzlich freigeſprochen zu
„werden.

Ja noch mehr, dieſe Erklärung des Anklägers erfolgte, nachdem auch
andere namhafte Juriſten des Jn und des Auslandes gar nicht an die
Möglichkeit einer Anklage glauben zu können öffentlich verſichert

gtten.
Namentlich auch in Frankreich, jetzt in dem gegenwärtigen, in dem

neukaiſerlichen Frankreich, in Paris, haben ſich die gewichtigſten Stim
men Sachverſtändiger gegen die Anklage erklärt. Der geiſtreiche pariſer
Kriminaliſt Laboulaye ſagt mit Nennung ſeines Namens „in einem
konſervativen franzöſiſchen Blatte, das ſich ſonſt mit den Erzeugniſſen
der deutſchen Literatur nicht beſchäftigt er habe das Buch geleſen und
wieder geleſen könne aber nicht glauben, daß es möglich ſei, ein Ver
brechen darin zu finden. Der Verfaſſer könne ja nur jene beſchränkten
Geiſter verletzt haben die ausſchließlich in der Gegenwart lebend wün
ſchen es möchte möglich ſein, die Vergangenheit auszulöſchen
und die Zukunft zu verhindern.

Der Vertheidiger von Soiron folgte der Anklage Schritt um
Schritt. Sein erſtes Plaidoyer füllt 55 gedruckte Octavſ.iten. Es iſt
umfaſſend, ſcharf und ſtreng z die Beweisfüyhrungen ſind kräftig, klar

und verſtändlich keine Künſtelei und kein Sprung in den Gedanken,
keine Vergewaltigung der Thatſachen iſt angewendet, um das zu erſetzen,
was abſolut nicht in der Natur der Sache liegt. Die ganze Vertheidi
gung iſt eine meiſterhafte Durchführung des Vincke'ſchen Grund und
Lebensſatzes „„Recht muß doch Recht bleiben ſelbſt wenn die Zeitum
ſtände ſo trauriger Art wären, daß es ſcheinen könnte, Sallets „Politik
der Phariſäer“ ſtände in der vollſten Blüthe wieder vor uns.

Zunächſt thut der Vertheidiger dar, daß die angeklagte Schrift keine
Parteiſchrift, daß vielmehr ihr wahrer Charakter die hiſtoriſch politiſche
Forſchung von ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit ſei. Gervinus hat in
dieſer Einleitung „„die Ergebniſſe ſeiner wiſſenſchaftlichen hiſtoriſchphilo
ſophiſchen Forſchungen, wie er ſie ſchon in der Vorrede zu dem Werke
über Shakeſpeare angekündigt, mitgetheilt. Er hat darin eine Konſtruk
tion der Geſchichte geliefert, aber nicht nach einem ſelbſterfundenen, ſon
dern nach einem alten ariſtoteliſchen Geſetze. Auf dieſes Geſetz ſoll der
Inhalt des Buches die Thatſachen der Geſchichte der lehten Jahrhun
derte von allen Seiten zurückführen, auf den Hauptgedanken daß die
politiſche Entwickelungsſtufe unſrer Zeit der Uebergang von der Herr
ſchaft der Mehreren zu der Herrſchaft der Vielen unter den wechſ. lnden
Förderungen der Abſolutie iſt. In dem ganzen Buche „iſt überall
geſagt, wie ſich die Dinge verhalten haben und ſich gegenwärtig verhal
ten und was von der Zukunft zu erwarten ſteht, aber nirgends iſt ge
ſagt oder blickt auch nur durch was der Verfaſſer wünſcht.“ Es iſt
darin „„ein ſo reichhaltiges Material der Geſchichte der drei letzten Jahr
hunderte zuſammengefaßt, ſo ſcharfſinnig geſichtet und fein kombinirt,
daß das Ganze, mag man nun mit den Reſultaten, zu denen der Ver
faſſer kommt, einverſtanden ſein oder nicht, dem menſchlichen Geiſt Ehre
macht und dadurch zu einem Eigenthum der ganzen Menſchheit gewor
den iſt worauf ſie mit Stolz blicken kann. a

Nach einem Paar markanten Beiſpielen über die Frage in wie
weit die wiſſenſchaftliche Forſchung nach vorliegenden Erkenniniſſen badi
ſcher Gerichtehöfe berechtigt ſei, wendet ſich die Vertheidigung zu dem
Grundſatz der älteſten Strafgeſetze, insbeſondere der peinlichen Gerichts
ordnung Karis V. welche den Richter zu erwägen verpflchtet ob der
Beſchuldigte ein Mann, zu dem man ſich der That verſehen könne, und
ſie kommt zu dem Schluſſe: „Die angeſchuldgte That ſtehe mit dem
Manne in ſolchem Widerſpruche, daß beide gar nicht verbunden gedacht

werden könnten,“ (Foriſetzung folgi.)

Wie dem Schwäbiſchen Merkur geſchrieben wird,



S reichiſchen Politik nehmen zu laſſen ſondern durch ſeine Stellung die
twaigen Pläne derſelben zu verhindern. Auch das „Journal desDrkekel iist dieſelbe Frage und hebt hervor daß durch die kom

metziellen Intereſſen die. freie Entwicklung und Vertretung der poli
tiſchen Intereſſen Preußens, die mit denen Oeſterreichs doch nicht im
mer gleichen Schrittes gingen erſchwert ſeien. Für dieſe Betrachtung
beider Blätter ſind die Verhältniſſe im Driente zum Ausgangspunkte

enommen, und die Einſtimmigkeit mit der beide an die Intereſſen
reußens appelliren, iſt immerhin ein beachtenswerthes Zeichen von

der hohen Bedeutung, die dem Verhalten Preußens in der nächſten
europäiſchen Kriſe von der Diplomatie beigelegt wird.

Schon bevor von London aus die Nachricht von einer Jnterpel
lation des engliſchen Miniſters des Auswärtigen, wegen der dem Kai
ſer der Franzoſen überbrachten Adreſſe hier eintraf, zirkulirten über
dieſe Angelegenheit einige intereſſante Einzelnheiten, die einer näheren
Mittheilung werth ſind. Man hat. Gelegenheit gehabt, ſich über die
Poſaunenſtöße der Pariſer miniſteriellen Preſſe zu wundern die aus
dieſer Adreſſe ein Weltereigniß machte und glauben laſſen wollte, ganz
England ſtecke hinter den Namen welche die Londoner Pergament-
rolle unterſchrieben haben. Die Sache verhält ſich ganz einfach ſo:
einige Londoner Häuſer haben in Frankreich bedeutende Kapitalien
ſtecken, und man begreift daher leicht ihr Jntereſſe, das Einverſtänd-
niß zwiſchen beiden Ländern nicht geſtört zu ſehen. Die Chefs dieſer
Häuſer ſind es, welche die Jnitiative zu dieſer Adreſſe ergriffen ha
ben. Hier wurde erzählt man habe zunächſt auch Rothſchild in Lon
don zur Unterſchrift aufgefordert er habe dieſe aber verſagt. Sodann
wandte man ſich, aber ebenfalls ohne Erfolg, an Lord John Ruſſel.
Wie auch die erwähnte Interpellation in der That herausgeſtellt hat,
blieb die Regierung der Adreſſe durchaus fremd die Herren wende
ten ſich hier an den Geſandten Lord Cowley, der ſich aber weigerte,
die Vorſtellung bei dem Kaiſer zu übernehmen. Als dieſe nun aber
dennoch auf anderem Wege erſolgt war, wendete ſich Cowley an
Drouyn de Lhuys und drückte ihm ſein Erſtaunen darüber aus, daß
eine Regierung, die ſtreng die traditionellen Formen angenommen
habe, eine fremde Deputation ohne Zuziehung des Geſandten em
pfange. Der Miniſter des Auswärtigen ſoll, wie verſichert wird,
hierauf geantwortet haben, er ſelbſt ſei der Sache ebenfalls ganz fremd
geblieben, aber der Kaiſer thue, was ihm beliebe und habe ſich die
Deputation ganz einfach durch den Groß Kammerherrn vorſtellen
laſſen. Die Interpellation in der engliſchen Pairskammer war übri
gens nur der Widerhall der öffentlichen Meinung und Engländer,
welche dieſer Tage aus London hier ankamen, verſicherten, daß die
große Mehrzahl der Engländer über die durch Krämergeiſt diktirte
Maßregel der Londoner Kaufleute empört ſei.

Paris d. 8. April. Zahlreiche Verhaftungen haben gleich
zeitig an verſchiedenen Punkten von Paris ſtattgefunden, nämlich zu
St. Denis, zu Montmartre, am Carré St. Martin, in der Petite
Pologne Quartier St. Honoré) und ſogar im Mittelpunkte der
Stadt, in der Paſſage Choiſeul. Ein in dieſer Paſſage wohnender,
ſehr bekannter und geachteter Geſchäftsmann, Aubin mit Namen, ſei
nes Zeichens ein Bandagiſt, ward verhaftet. Außerdem fand bei dem
gleichfalls dort wohnenden Spitzenhändler Vidal eine Hausſuchung
Statt. Die Mehrzahl der Verhafteten es ſollen ihrer an 60 ſein

gehören der Arbeiter Klaſſe an. Als Grund der Maßregel giebt

Bekanntmachung.

Hrhanntmachungen.

man Briefe aus London an, welche die Ankunft mehrerer Sendlinge
des Central Comites ankündigen. Einer dieſer Herren ſoll ger
worden ſein. Es geht ferner das Gerücht, Blan qui ſei aus Belle
Jsle entkommen. Es hieß heute, er ſei ergriffen und, als er ſich zur
Wehr ſetzte, tödlich verwundet worden. So viel ſteht feſt, daß Briefe
aus London und Belle-Jsle mit der größten Sorgfalt geprüft wor
den ſind. Mehrere kamen erbrochen an.

Es iſt jetzt definitiv feſtgeſtellt daß das prachtvolle Grabmal des
verſtorbenen Kaiſers, woran 7 Jahre lang ununterbrochen gearbeitet
wurde, am 8. Mai feierlich eingeweiht wird. Alle Armeekorps haben
bereits die Weiſung erhalten Deputationen zu dieſer Feſtlichkeit ab
zuſenden. Hr. Thibéaut, Biſchof von Montpellier, wird die Gedächt

nißrede halten. tNach Briefen aus Rom im „Univers“ ſind zwei franzöſiſche
Prälaten, der Erzbiſchof von Rouen und der Biſchof von Verſailles,
zu Aſſiſtenten des päpſtlichen Thrones ernannt worden. Nach den

Debats hat Rothſchild die neue römiſche Anleihe abgeſchloſſen. Der
Kontrakt ſoll am 30. März unterzeichnet worden ſein.

Paris, d. 8. April. (Tel. Dep.) Einem Gerüchte nach iſt dem
hieſigen Nuntius ein päpſtliches Circulair zugegangen, in welchem
über die zwiſchen dem Erzbiſchof von Paris und dem „Univers“
ſtattfindenden Differenzen ein Urtheil ausgeſprochen wird.

Paris d. 9. April. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur
enthält: Die nicht ratifizirte türkiſche Anleihe wird von den Geſand
ten zu Paris und London vom 15. bis 20. April zurückgezahlt wer
denz als feſter Cours wird für Zahlungen in London 25 Frs. für
das Pfund Sterling berechnet. Gegen Diskonto anticipirte Einzah
lungen werden mit 69/ Zinſen zurückerſtattet. Durch ein Dekret
wurden 4 Staatsräthe als außerordentliche Polizei Jnſpektoren er
nannt.

Paris, d. 9. April. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Das Uni
vers“ bringt an ſeiner Spitze eine Erklärung des Erzbiſchofs von
Paris wodurch derſelbe in Gemäßheit des päpſtlichen Encyklykums
das Verbot jenes Journals zurücknimmt. Der ſögenannte Journa
liſtenprozeß ſoll bei verſchloſſenen Thüren verhandelt werden. Die
Senatoren General Carrelet und Marchand und die Staatsräthe Vil
lemain und Dubeſſey ſind mit der polizeilichen Jnſpektion der De
partements beauftragt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. April. Heute Mittag, 10 Minuten nach 1 Uhr,

wurde die Königin glücklich von einem Prinzen entbunden. Jhre
Majeſtät und das königliche Kind befinden ſich ſehr wohl.

Nach einem Artikel in „Daily News hat die engliſche Regie
rung in der Flüchtlingsfrage nun die beſtimmte Erklärung abgegeben,
nicht nur, daß ſie keine Kriegsrüſtungen politiſcher Flüchtlinge in
England gegen beſtehende Regierungen dulden werde, ſondern daß ſie
es auch auf ſich nehmen wolle, jeden politiſchen Flüchtling, der eineeget jener Art begehe, bei den engliſchen Gericheehefel zu be

a

London, d. 9. April. (Tel. Dep. d. C. B.) Sämmtliche Pro
poſitionen Gladſtone's bezüglich der Landesſchuld wurden aboptirt.
Das Newyorker Dampfſchiff von 26. März iſt eingetroffen und bringt
die Meldung Baumwolle im Preiſe gehalten.

gefordert, ihre Standzettel mit zur Stelle zu
bringen.

Der diesjährige milde Winter läßt eine an
ſehnliche Entwickelung der Raupen befürchten.
Es wird deshalb nothwendig daß das Rau-
pen der Bäume ſo zeitig als möglich vorgenom
men wird und fordere ich die Ortsbehörden
auf, den Beſitzern von Gärten und Pflanzun-
gen ſchleunigſt aufzugeben, ihre ſämmtlichen
Obſtbäume von den Raupenneſtern zu befreien,
rückſichtlich der Gemeindepflanzungen aber die
nöthigen Anſtalten zur Entfernung der Rau

d ren ſVer dieſer nwei ung nicht Folge leiſtet,verfällt nach F. 317 des St i er in
eine Geldbuße bis zu zwanzig Thaler oder Ge
fängnißſtrafe bis zu vierzehn Tage

Die Schulzen aber haben mir die Säumi
gen zur Anzeige zu bringen.

Halle, den 6. April 1853.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Die unweit der Eliſabethbrücke gelege28 Morgen 129 (NRuthen enthaltende ſog

Spitwieſe ſoll anderweit auf die ſechs Jahre
1553 bis 1s58 verpachtet werden. Der Wie
tungstermin findet

Donnerstag den 21. April 11 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt. Nachgebote werden

o 1 sa e, den 5. ri Der Magiſtrat.

Die Anfuhre von 190 Schachtruthen Steine
aus dem Klausberge bei Trotha zur Halle
Weißenfels Erfurter Chauſſee zu einer Strecke
zwiſchen Halle und Ammendorf ſoll am

Dienstag den 26. April Morgens 8 Uhr
im Gaſthoſe „Zur goldenen Kugel vor dem
Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an den
Mindeſtfordernden in kleinern Quantitäten ver
dungen werden.

Halle, den 6. April 1853.
Der Kreisbaumeiſter

Wolff.

Lehrerſtelle. An hieſiger Stadtſchule ſoll
ein Lehrer mit 150 Gehalt angeſtellt wer
den. Qualifieirte Lehrer mögen ſich baldigſt
dazu melden.

Cönnern, den 8. April 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Da der bisher jährlich am Himmelfahrts

tage abgehaltene hieſige Jahrmarkt in Folge höhe
rer Anordnung nicht mehr an dieſem Tage,
ſondern am Montage vor Himmelfahrt, alſo
in dieſem Jahre am 2. Mai, abgehalten wer
den ſoll, ſo wird ſolches dem Publikum hier
durch bekannt gemacht.

Gleichzeitig werden diejenigen Handeltrei
benden, welche Stände hier gelöſt haben, auf

Mansfeld, den 8. April 1853.
Der Magiſtrat.

a Aufruf.Bei der mit dem 1. April e. geſchloſſenen
Einzahlung auf unſere JnterimsActien Lit. B.
ſind die Stücke unter

Nr. 1361. 3884. 389273896. 4163/4182.
4450/4469. 6030/6131. 7015. 7023/7062.
7104. 7105. 9995,/9998. 10368,/10377.

ausgeblieben.
Nach 13 der Statuten werden die Jnha

ber derſelben aufgefordert, die ausgeſchriebene
Einzahlung mit 16 9 J pro Stück, un
ter Beifügung von 2 pro Stück Ordnungs
ſtrafe, bis ſpäteſtens den 14. Mai c. an un
ſerer Kaſſe hierſelbſt zu leiſten

Nach Ablauf dieſer Friſt ſind die Actien der
Geſellſchaft verfallen

Deffau, den 11. April 53
Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.

Hausverkauf in Eisleben.
Ver änderungshalber will ich mein Haus in

der beſten Lage am Markt, mit Verkaufsladen
und Thorfahrt verkaufen. Das Nähere bei
mir ſelbſt im Hauſe.

Der Amtmann Körner.
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Die Putz- Handlung von Nietsch, große Klausſtraße
empfiehlt eine bedeutende Auswahl von Strohhüten aller Art ſo wie Seiden Hüte Hauben, Aufſätze, Kragen Schärpen
und HutBänder zu ſehr ſoliden Preiſen.

Auch werden daſelbſt alle Sorten Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen.

Das Seiden- Waaren Tager von Emil Peter in Teipzig,
Neumarkt 42, Ecke der Grimmaſchen Straße, Iſte Etage,

empfiehlt ſeine reichhaltige geſchmackvolle Auswahl des Neueſten in
fen, glacirtem und ſchottiſchen Gros de Naples und Putzatlaſſen,
tüchern, oſtind. Taſchentüchern, wie aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel,

en Kleiderſtoffen, à Elle 17 Sgr.,
fen, à Elle 14 Sgr. in größter Farbenauswah

gern Proben zugeſandt.
Von ſchweren changirten

bunten und ganz ſoliden ſchwarzen Kleiderſtoffen Weſten Futterſtof
Sammet in allen Farben Schirmſtoffen, ſchwarzen und Mode Hals

unter Zuſicherung billigſter Bedienung. Auswärtigen werden

und farbigen geſtreiften Kleiderſtof-
lagert fur gegenwärtige Meſſe ein Poſten bei mir.

Verpachtung von Brauhäuſern.
Die beiden dem hieſigen BrauerVerein zu

gehörigen hierſelbſt belegenen, mit guten Kel
lerräumen und Malzböden verſehenen Brau
haäuſer, worin bisher Bier und reſpective Broi
han gebraut werden ſollen ſammt den dabei
vorhandenen im guten Stande befindlichen
Braugeräthſchaften einzeln auf

acht Jahre, vom 1. April 1851 bis dahin 1862
anderweit verpachtet werden. Jm Auftrage
der Vorſteher des Vereins habe ich dazu einen
Termin auf

Donnerstag den 28. April er.
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zum „Goldenen Löwen hierſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen zur Einſicht in
meinem Geſchäftszimmer bereit und werden
auf portofreie Anfragen und gegen Erſtattung
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt.

Aſchersleben, den 19. März 1853.
Richter,

Rechts-Anwalt und Notar.

Verkauf.
Das dem Oekonom und Holzhändler Herrn

Krgwef in Salzmünde gehörige, in Ben-
endorf belegene Grundſtück, beſtehend in

Wohnhaus mit mehreren Stuben und Kam
mern, großem Hofraum, Scheune, Stallung
und 2 Gärten, ſowie ein guter Steinbruch mit
Z. Morgen Acker, und ein Angerplan circa 2
Morgen, ſoll Montag den 25. April
Vormittag 10 Uhr im Gaſthauſe zu
Benkendorf meiſtbietend, gegen die im Ter

min bekannt zu machenden Bedingungen, im
Einzeln und Ganzen verkauft werden, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Neutz, den 10. April 1853.
J. AJ. A.Trinkkeller, Agent.

z Auction.
Die zur Glaſermeiſter Louis Linden

laubſchen Concurs Maſſe hier gehörigen Por
zellan und Glaswaaren insbeſondere viele

Dutzende Bier und Branntweingläſer, das
Tafelglas, Glaſer Handwerkszeug und andere
Gegenſtände werden

den 18. April er. von Vor
mittags S Uhr ab

n dem Gotthardsſtraße Nr. 93 der verehelichten Lindenlaub jun. rin Hauſe
meiſtbietend gegen baare Jahlung in
Preuß. Chur. verkauft werden.

Merſeburg, den 4. April 1853.
Voehmer, Actuar.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen meine in Schlettau bei

Löbejün neu erbauete und ſehr bequem einge
richtete Bäckerei nächſten

v 19. April Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle zu verpachten wozu Pacht
liebhaber hierdurch mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im Ter
min bekannt gemacht werden ſollen.

Löchel, Bäckermeiſter.

Mauer und Dachſteine,
Märkerſtraße Nr. 410 und Ziegelei Angers
dorf vor Schlettau.

brennerei friſcher weißer Stückkalk, friſche Kalk

Ein Oekonom von 36 Jahren, verheirathet,
mit den beſten Zeugniſſen, ſchon mehrere Jahre
als erſter Verwalter, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als Adminiſtrator. Ge
wünſcht wird daß deſſen Frau zugleich als
Wirthſchafterin plazirt wird. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Ein gebildeter militairfreier und ſehr gut
empfohlener Oekonom, welcher 5 Jahre in
einem Rentamte ſervirt hat, ſucht möglichſt
bald eine Stelle auf einem Büreau. Das
Nähere bei Eduard Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Kopfklee, Steinklee, Luzerne undThimotheegrasſaamen offerirt zu billi
gen Preiſen Julius Reichel.

Eisleben, den 29. März 1853.

Von ächt Peruaniſchem Guano hält
fortwährend Lager Jul. Reichel.

Eisleben, d. 29. März 1853.

Kalk- Verkauf.
Alle Tage von jetzt ab iſt in meiner Kalk

aſche und Düngekalk zu haben.
Löbejün, d. 8. April 1853.

W. Steinkopff.

Jch habe mein Tuchgeſchäft in das
dem Herrn Oekonom Bremme zugehörige
Haus verlegt und ſetze daſſelbe ungeſtört fort. G

Mein Lager iſt durch die Meßeinkäufe in
Tuchen Bückskin, Rock und Weſtenſtoffen
mit dem Neueſten verſehen

A. F. Trautmann jun
in Brehna.

Kartoffel Verkauf.
Schöne rothe Saamenkartoffeln verkauft das

Rittergut Gleſſie n bei Schkeuditz

Billard Verkauf.
Ein gut erhaltenes Billard ſteht billig zu

verkaufen in Lauchſtädt Nr. 36.
Ein zweiſp. Leiterwagen mit eiſ, Achſen,

ſehr gut noch, ſteht billig zu verkaufen durch
den Schmiedemſtr. Kuhblank in Lau chſtädt.

Heute, Dienstag den 12. April
X. Abonnements Concer

im Lokale der W eintraube-
Zur Auflkührung kommt Auf vielseitiges
Verlangen: Würst, Preissymphome.

Anfang 3 Uhr. M. Jonw,Kdirector.
ß e

ten.
r

TodesAnzeige.
Am 6. d. M. ſtarb unſer guter Gatte, Va

ter und Schwiegervater, der Pfannenſchmidt
Meiſter Heinrich Evers, nach kurzem Kran
kenlager, 71 Jahr alt, ſanft und Gott ergeben.
Zugleich ſagen hiermit für die ehrenden Be
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

weiſe von Theilnahme und Achtung für den
Verewigten ihren tiefgefühlten Dank

die Hinterbliebenen.
Halle, den 9. April 1853.

TodesAnzeige.
Heute früh um S Uhr entſchlief mit vollem

Bewußtſein ſanft und rühig im A4lſten Jahre
ihres Alters meine gute Frau geb. Sparing,
nach 18 Wochen langen Leiden an den Folgen
einer Leberkrankheit, und folgte ihren 3 Kin
dern im Tode nach. Tröſten will ich mich mit
denen, welche die irdiſchen Ueberreſte auf den
Friedhof begleiteten Dank für die troſtreiche
Leichenpredigt des Herrn Predigers Riſel in
Freiſt. Dies hiermit allen Freunden und
Bekannten welche die Selige früher gekannt,
zur ſtillen Theilnahme.

Reidewitz, den 4. April 1853.
Der tiefbetrübte Gatte

Ferdinand Dittmar.

TodesAnzeige.
Nach Jahre langen Leiden ſtarb heute früh

a Uhr der Rentier Gottfried Schmidt
zu Brehna früher Rittergutsbeſitzer zu
Beyersdorf, im noch nicht vollendeten 60ſten
Jahre ſeines äußerſt thätigen Lebens an Ver
härtung im Gekröſe. Nur auf dieſem Wege
zeigen wir dies den vielen Freunden und Be
kannten des ſelig Verſtorbenen an und bitten
durch ſtilles Beileid unſern Schmerz zu ehren.

Brehna den 10 April 1853.
Die Hinterbliebenen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 9. April. (Nach Wispelu.)

Weizen 50 56 Gerſte 31 36Roggen 44 46 Hafer 25 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Quedlinburg den 7. Axril. (Nach Wispeln.)
Weizen 40 52 SGerſte 32 89
Roggen Hater 24 2542
Raſf, Rübsl 11412
Leindt 11 e
Rübsl 10

Nordhauſen den 7. April.
Weizen 1 25 e bis 2 8Roggen 1 20 2 72
Gerſte 1 e 7 e 14Hafer 24 27Rubsl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. April Abends am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.
am 11. April Morgens am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. April am alten Pegel Nr. 11 und Zoll.

am neuen Pegel 12 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: d. 8. April. G. Hering, Bretter,
v. Echandau n. Hamturg. Den April. F. Hein
rich, Braunkohlen, v. Aufig m. Neuſt. Magdeburg

Kammerer, Hofer, v. Palle n. Stettin A. Portſch,
2 Kähne, Braunkohlen, v Außig en Neuſt. Magdeburg

J Herlitz, desgl. A. Schlegel, desgl. G.
Geldhaar, Steinkoblen, v. Dresden n. Magdeburg.
F. Peiſſig, geb. Obſt, v. Loboſiß n. Hamburg.

Heagdeburs den April 853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 84 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 12. April 1853.

Deutſchland
a Berlin d. 10. April. Den Schluß der Kammerſeſſion erwar

tet man bis zum 15. Mai. Es iſt faſt gewiß daß bis dahin nur
ein Theil des Berathungs Materials erledigt werden kann. Ein ge
ſtern in der Zweiten Kammer eingebrachter Antrag ſieht dieſen Fall
vor, indem er die Wiederaufnahme der unerledigten Regierungs Vor
lagen in demſelben Stadium bezweckt, in welchem ſie zurückgeblieben
ſind. Seine Annahme iſt durch die 125 Unterſchriften, welche er
trägt, faſt geſichert.

Auf der Tagesordnung der morgen (11.) um 10. Uhr beginnen-
den Sitzung der Zweiten Kammer ſteht Verleſung der Jnterpella
tion des Abg. Wentzel und Genoſſen betreffend das durch die Zei
tungen öffentlich bekannt gemachte Dekretum des hieſigen Königl. Po
lizei Präſidiums vom 2. April 1853 (über den Geſundheitspflege
Verein)

Herr v. KleiſtRetzow der zur Theilnahme an den Kammerver-
handlungen nur auf kurze Zeit hierher gekommen war wird durch

wichtige ſeine Anweſenheit erfordernde Angelegenheiten veranlaßt wohl
längere Zeit hier verweilen. Gerüchte über die Natur jener Angele
genheiten courſtren vielfach ohne daß indeß etwas Zuverläſſiges dar
über mitzutheilen iſt.

Der Chef der Centralſtelle für Preßſachen Dr. Quehl, der bisher
ohne beſondern Amtscharakter als Referent im Staatsminiſterium
fungirt hat, iſt vom Miniſterpräſidenten in dieſen Tagen zum Direk
tor der Eentralſtelle ernannt worden.

Ein Bericht von der Leipziger Meſſe ſagt, daß das Geſchäft
im Allgemeinen nicht die gehegten Hoffnungen gerechtfertigt. Es ſind
ſtarke Vorräthe vorhanden. Von den Käufern dagegen fehlen noch
viele namentlich für Manufaktur-Waaren.

Kempen, d. 4. April. Vor dem Jahre 1848 exiſtirte für un
ſere Kommune eine obrigkeitliche Verfügung, nach welcher höchſtens
ein Drittel der Stadtverördneten Verſammlung aus Juden beſtehen
durfte. Dieſe Verfügung ſoll. jetzt wieder wie manches Andere,
was wir ſchon zu den Todten zählten mit voller Kraft ins Da
ſein treten ſo will es die Regierung zu Poſen und ſie hat bereits

diejenigen Juden namhaft gemacht welche aus dem angegebenen
Grunde aus unſerer Kommunal Vertretung ausſcheiden müßten. Jm
Jahre 1848 erklärte das Staatsminiſterium auf Anfragen unſerer
ſtädtiſchen Behörden daß jene vormärzliche Verfügung durch die
Gleichſtellung der Juden mit ihren chriſtlichen Mitbürgern von ſelbſt
Kufgehoben ſei.

Frankfurt a. M. d. 3. April. Jn dieſen Tagen werden
wohl die letzten Erinnerungen an die ehemalige Deutſche Flotte mit

dem Aufhören der auf ſie bezüglichen Bureaux verſchwinden bis auf
die noch nicht ganz beendigte Thätigkeit des Marineraths Jordan,
der noch mit dem Rechnungsweſen derſelben beſchäftigt iſt, und, wie
es heißt, auch ferner eine Verwendung beim Bunde erhalten ſoll.
Ein Gleiches dürfte mit dem Auflöſungscommiſſair, Staatsräth Fi
ſcher, der Fall ſein deſſen erzielte Reſultate in ökonomiſcher Hinſicht
nun freilich ſehr beſcheiden ſind vergleicht man damit die noch im
Jahre 1850 vorgendommene Taxation der Schiffe, welche mehr als

Millionen Gulden Schähzungswerth ergab Forthin ſpukt die
Flokte nur noch in der ſchwierigen Ausgleichung der Rechnungen, vor
ausſichtlich alſo noch ziemlich lange, da ſie, trotzdem daß ſie nicht
leben noch ſterben konnte, doch die Hauptſache der im Bundesfinanz-
haushalt eingetretenen Störung iſt. Es mag allerdings nunmehr um
ſo unangenehmer ſein, für Etwas zahlen zu ſollen, was gar nicht mehr
vorhanden iſt z allein auf jedem Schritte vorwärts in der Regelung
der Bundesfinanzen und namentlich der Reintegrirung des Feſtungs
fonds muß man immer wieder auf die eigenthümlichen Flottenverhält
niſſe ſtoßen, zu welcher ſeiner Zeit von vielen Regierungen nicht die
ganzen Matricularbeträge oder gar keine (wie von Oeſterreich Sach
ſen, Kurheſſen und Luxemburg) gezahlt worden ſind. Wirklich für die
Flotte eingezahlt wurden nur 3,629,047 Fl. ſo daß wenn man den
ganzen Flottenaufwand bis zum letzten Tage ihrer Exiſtenz etwa in
runder Summe auf 10 Millionen wahrſcheinlich zu wenig) rechnet,
mehr als 6 Millionen eine Summe vielfacher Nachbedenken und Rech
nungsſtörungen bilden.

Bremen, d. 8. April. Wahrſcheinlich ſchon vor dem Beginn
der zweiten Hälfte des laufenden Jahres wird Bremens direkte
Dampfverbindung mit den Ver. Staaten nicht mehr allein
dürch die beiden amerikaniſchen Steamer Waſhington und „Her
mann“, ſondern auch durch zwei de ut ſche Oampfſchiffe vermit
telt ſein. Das hieſige Haus W. A. Fritze u. Co. hat die unlängſt
von ihm angekauften ehemaligen Dampffregatten der deutſchen Kriegs
flotte zu einer regelmäßigen monatlichen Verbindung zwiſchen Bremenund Newyork beſtimmt und wird ſie, ſobald die nöthigen Umwand-

lungen für ihre neue Aufgabe beendet ſind, was vermuthlich im Juni
geſchehen iſt, Unter den Namen „Hanſa“ und Germania in
die Linie eintreten laſſen.

Kiel, d. 7. April. Der WeſerZeitung wird geſchrieben Dä
nemark verbietet in Schleswig die öffentliche Annahme fremder
Münzen. Worauf es hierbei abgeſehen iſt, liegt auf flacher Hand
und die Flensburger Zeitung, welche des Miniſters Moltke makelloſe
Rathgeberin geworden, liefert noch außerdem den unfehlbaren Com

die That gefolgt:

mentar hierzu Das Blatt nämlich erhob kürzlich ein Jammerge
ſchrei darüber daß man die preußiſchen Thaler ins Land laſſe die
ſelben ſeien revolutionär, denn das Bild des Königs von Preußen,
welches darauf ausgeprägt iſt übe auf den Loyalitätsſinn des Ein
wohners einen wühleriſchen Einfluß aus. Der Jnſinuation iſt jetzt

Das Bild des befreundeten Souveräns iſt jetzt
in Schleswig perhorrescirt. Daß es bei dieſem neuen Manöver ge
gen Preußen auf ſeinen Monarchen abgeſehen iſt geht einfach daraus
hervor, daß jene Maßregel auf die bildloſen preußiſchen Treſorſcheine
nicht ausgedehnt iſt:“

Jtalien.
Turin d. 6. April. Tel. Dep.) Der Telegraphendirektor

Bonelli begiebt ſich nach der Jnſel Sardinien, um den unterſeei
ſchen Telegraphen einzurichten welchen hauptſächlich England für die
Verbindung mit Oſtindien zu benutzen wünſcht.

Dänemark.
Kopenhagen de 5. April. Bei der geſtrigen Wiederver

ſammlung des vereinigten Reichstags zeigte der Präſident den Ein
gang des Proteſtes des Prinzen v. Noer an der aber ſeines
Dafürhaltens keine weitere Beachtung verdiene. Man ging darauf
zur Verhandlung des Antrags von Larſen und 49 andern Mitgliedern,
wegen Zuſtimmung zur Erbfolge der Geſammtmonarchie nach Maß
gabe des Londoner Tractats über wonach alſo die formelle Auf
hebung der Erbfolge nach dem Königsgeſetze, wegfiele. Bei nament
licher Abſtimmung wurde der Vorſchlag mit 93 gegen 55. Stimmen
verworfen

Die „Berlingſche Zeitung meldete geſtern (nach deutſchen Zei
tungen) die Wahl des früheren Flensburger und nachherigen Kieler
Polizeimeiſters und jetzigen Redakteurs der „Weſerzeitung HerrnKrohn wörtlich wie folgt: „Der Verbrecher Grpolneimeiſter Krohn,

iſt zum Bürgermeiſter in Bielefeld erwählt worden.
Kopenhagen, d. 6. April. Der vereinigte Reichstag hat

heute abermals ein Haupt Amendement in der Erbfolge Angelegenheit
mit 1419 gegen 24 Stimmen verworfen

Türkei.
Trieſt, d. 8. April. (Tel. Dep.) Nebſt der Frage der heiligen

Stätten unterhandelt Fürſt Menſchikoff noch über die künftige in
ternationale Stellung von Montenegro und über Garantien für die
Chriſten der Türkei überhaupt.

Vermiſchtes.
Breslau d. 6. April. Von Löwenberg aus meldete kürzlich eine Coxreſpondenz, daß Nees v. Eſenbeck in Warmbrunn n

kleines Haus erworben, ſich dort niedergelaſſen habe und den botani
ſchen Studien lebe. Jn Beziehung darauf iſt der „N. O. fol
gende Berichtigung zugegangen? „Die Nachricht, daß ich in Warm-
brunn ein Haus gekauft habe und dorthin übergeſiedelt ſei, iſt falſch
und rein erdichtet. Ich denke nicht daran nach Warmbrunn zu zie
hen und Jedermann weiß daß ich kein Geld habe, um Häuſer zu
zaufen. Dr. Nees v. Eſenbeck.“

Darmſtadt, d. 4. April. Eine eigenthümliche bei uns
noch nicht dageweſene Erſcheinung taucht in unſerer Stadt auf näm
lich die entſchiedene Vörliebe junger Damen aus den höhern Ständen
der hieſigen katholiſchen Gemeinde ſich dem Kloſterleben zu widmen.
So iſt ganz vor Kurzem eine ſehr angeſehene künſtſinnige Dame,
Fräulein v. B., im Beſitz eines ſehr großen Vermögens, deren Brü
der hohe Staatsſtellen hier und in Wien bekleiden, mit Vorbehalt eines
Noviziats von drei Jahren in den Orden der barmherzigen Schweſtern
in Trier eingetreten. Ein Schritt, der bei Schönheit, Jugend, Reich
thum, wie hier von entſchiedener Willenskraft aber auch von reli
giöſer Begeiſterung zeugt. Man ſpricht bereits von der Nachfolge
anderer Damen. Außerdem hat die katholiſche Kirche eine neue koſt
bare Altardecke vom Prinzen Friedrich von Heſſen in Paris empfan
gen welcher die Kirche bereits mit den heiligen Bildern geſchmückt
hat. Auch das Aufhängen mehrerer neuen Glocken die in Franken
et gegoſſen worden ſind und trefflich ſein ſollen, wird ſo eben vor

ereitet.
Stettin, d. 6. April. In letzter Nacht brannte die Waſ

ſer Heilanſtalt in Frauendorf total ab.
Stettin, d. 8. April. Die polizeilichen Recherchen haben

jetzt feſtgeſtellt daß die des Mordes an dem Gutsbeſitzer Ha
berland auf Thurow Anfangs nicht unverdächtigen beiden Jndivin
duen welche vor einigen Tagen in Grünhof verhaftet wurden an
jenem Verbrechen unbetheüligt ſind, da dieſelben erwieſenermaßen
am Tage des Mordes ſchon hier am Orte geweſen ſind.

Bei dem bereits erwähnten tyrbler Schützenfeſte, wo England
in verſchiedenen Geſtalten als Zielſcheibe der Geſchoſſe diente, erblickte
man unter Anderm in der Mitte einer Scheibe das engliſche Wappen
nebſt einem etwa folgender Maßen lautenden Motto

Hat der Teufel einen Sohn,
Sicher iſt's Lord Palmerſton:



Der Tr. g. wird aus Konſtantinopel geſchrieben Der
Großherr hat einen neuen Beweis ſeines an Charak

ters gegeben. Gelegentlich drückte er gegen den Preußiſchen Geſand
ken, Herrn von Wildenbruch, das Verlangen aus, ſeinem königlichen
Freunde und Verbündeten dem Könige von Preußen eine Aufmerk
ſamkeit zu erweiſen und Herr von Wildenbruch die religiöſen Ge
ſinnungen ſeines Königl. Herrn wohl kennend, ſprach ſich dahin aus,
daß die Verleihung eines Gottesackers, zur Beerdigung der proteſtan
tiſchen und katholiſchen Europäer dem Könige von Preußen wohl die
größte Freude bereiten würde. Mittelſt Note vom 12.. März d. M.
Jeigte nun das Türkiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei
ken dem Preußiſchen Geſandten officiell an daß der Großherr um
ſeinem Verbündeten, dem Könige von Preußen einen neuen Beweis
ſeiner aufrichtigen Freundſchaft zu geben, den proteſtantiſchen und ka
tholiſchen Europäern eine nahe bei der Kaiſerl. Kaſerne zu Pera, auf
der linken Seite des nach Bujukdere führenden Weges, gelegenes
Terrain von mehr denn 40,000 Fuß Umfang, als Begräbnißort ver

liehen, d. h. geſchenkt habe. dLondon d. 6. April. Gottfried Kinkel eröffnet in nächſter
Woche einen Cyklus von Gratis Vorleſungen über Malerei und Bild
hauerkunſt in engl. Sprache am hieſigen Univerſitäts- Collegium.
Jm Laufe der vorigen Woche ſind mehr Schiffe als je von London
nach Auſtralien ausgelaufen. Darunter 8 nach Port Philipp von
2678 Tonnen 5 nach Sidney von 2932 T. nach Abelaide von
1444 T. 1 nach Hobarttown von 342 T. nach dem Schwanen
fluſſe von 655 T. Unter den Paſſagieren, die mit dem Great
Britain“ angekömmen ſind befanden ſich Einige die den Beweis
liefern daß das Glückmachen in Auſtralien doch nicht Allen miß
glückt. Einer darunter der in Melboürne eine Kneipenwirthſchaft ge
habt hat, bringt 20,000 Lſtrl mit die er in 10 Monaten erworben

ein Anderer hatte daſelbſt einen Circus für ganz kurze Zeit und
ehrte mit einem Vermögen von 30 000 Lſtrl. heim Ein Reiſender

brachte eine Goldklumpen von 8 Pfd. und 400 Lſtrl. im Werth'mit,
den er gefunden ein Matroſe hatte 2000 Lſtrl. Goldwerth und ein
Kärrner eben ſo viel. Mrs. Beecher Stowe, die Verfaſſerin von
„uUncle Toms Cabin iſt wenige Tage bevor ſie ſich nach EuropaLinſchiffen wollte, bedeutend erkrankt

t Ans der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 7. April. Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand

in der Schuhgaſſe, im Schiel'ſchen Hauſe, ein Brand, der ernſtliche
Befürchtungen für das benachbarte Rathhaus rege machte. Der Rath
hausthurm hatte bereits an verſchiedenen Seiten zu brennen angefan
gen. Das Feuer vernichtete. das Schiel ſche Jarand ſche Hamm ſche
und Wandiſſche ger bis auf den Grund. Die Frenzel'ſche Apotheke
und der Rathskeller ſchienen in nicht geringer Gefahr. Durch große
Anſtrengung beſchränkte man das wüthende Element auf die oben ge
nannten Stätten.

Zeitz, d. 8. April. Der ſeitherige Lehrer am Kloſter U. L.
Frauen zu Magdeburg Dr. Wehrmann iſt zum Rector des hieſi
gen Stiſts Gymnaſiums ernannt worden. (M. C.)

Das Tiſchrücken.
Aus der Heimath der Klopfgeiſter“, aus Nordamerika iſt eine

neue Wunderbarkeit herübergekommen welche jetzt die gute Stadt
Bremen in eine ganz eigenthümliche Aufregung verſetzt hat. Es iſt
dies das Tiſchrücken oder das freiwillig eSpazieren gehen
von Tiſchen, um welche mehrere Umherſitzende eine elektriſche Kette
bilden Dieſe Kette wird in der Weiſe hergellt, daß jeder Einzelne
ſeine beiden Hände loſe auf den Tiſch legt, und mit ſeinen kleinen
Fingern jene des Nachbars berührt, und zwar ſo, daß der kleine Fin
er der rechten Hand auf dem kleinen Finger der linken Hand desNachbar zur rechten Seite ruht Die Umherſitzenden dürfen ſich

nicht mit ihren Kleidern, noch dürfen ſich ihre Füße weder unter ein
ander noch den Fuß des DTiſches berühren zwiſchen den einzelnen
Stühlen iſt ein Raum von reichlich 1 Fuß Breite. Nach Verlauf
von ungefähr einer Viertelſtunde oder länger nehmen die Umherſitzen
den electriſche Strömungen in ſich wahr und es fängt der Tiſch ſich
Zu bewegen an wie ein Pr. Karl Andree in der „Augsb. Allg.
Zeitung ausführlich berichtet. Die ebengedachte Mittheilung hat
bereits in der märkiſchen Stadt Frieſack zu einem Verſuche geführt,
über denndie Voſſ. Seitung Folgendes meldet

„Auſmerkſam gemacht etc. beſchloſſen wir unterzeichnete nebſt 4
Damen am heutigen Abend einen Verſuch zu machen. Jn der dort
angegebenen Weiſe ſetzten wir uns um einen ovalen Mahagonitiſch,
welcher auf 3 Rollfüßen rüht, die von einem einzigen Schaft aus
gehen. Bald verſpürten einige der die Kette ſchließenden eine zitternde
Bewegung in den Händen und Armen einige empfanden e ne flie
ende Hier Aber dieſe Erſcheinungen waren vorübergehend und
chon wurde das Oeffnen der Kette vorgeſchiagen. Auf mehrſeitige

Bitte blieb ſie jetoch geſchloſſen obgleich wir bereits 42. Minuten
vergeblich geharrt hatten. Da plöslich durchzog uns ſämmtlich der
elektriſche Strom Piſonders fühlbar in den Muskeln der Arme, und
bei einem von Unterzeichneten im Hinte kopf, und ſiehe da, auf faſt
geiſterhafte Weiſe fing der Tiſch ſi.h von links nach rechts zu drehen
an unerhörbar und in kleinen Pauſeg, während mehrere aus der
Geſellſchaft ri fen: Er kommt, r kommi!“ Wit ſprangen auf,
ſchoben die Sühle zurück ohne die Kette zu öffa n, und immer
ſchneller und ſchneller bewegte ſich der Tiſch um ſich ſelbſt und in

norbweſtlicher Richtung fort. Jn demſelben Augenblick in welchem

die allgemeine Bewegung ſich kund gab, hatte eine ſehr nervöſe junge
Dame die zufällig den Stuhl einer Theilnehmerin der Kette berührte,
obgleich ſie felbſtenicht zur Kette gehörte7 das Gefühl als wenn ſich
alles im Zimmer herum drehe und bekam ein ſtarkes Schlucken.
Da wir uns ſämmtlich bei dem Anfang der Tiſchbewegung das Ver

ſprechen gaben keinen willkürlichen Druck gegen den Tiſch auszuüben.
ſo waren wir übtr dienſo ſeltſame Bewegung deſſelben aufs Höchſte
erſtaunt und veröffentlichen, von der Wahrheit vollſtändig überzeugt,
dieſe Thatſache damit jeder ſelbſt prüfen möge, und die Wiſſenſchaft
ſolche Erſcheinung nicht unberückſichtigt laſſe Dr. Meyer prakt.
Arzt Eh Voigt E. Wulköw, Rektor.““

2 Auch die Köln. Zeitung bringt aus Bonn vom 9. April einen
Bericht über ein gelungenes Tiſchrücken.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 11. April.

Kronprinw Hr. Rittmſtr. v. Vangerow a. Schönebeck. Mad. La Motto a.
Bremen. Hr Ober-Staatsanwalt Büchtemann a. Naumburg Hr. Dr. jur.
v. Gerlach a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Stürcker a. Erfurt Berger
a Bremen, Gellinghaus a. Magdeburg Kaiſer a. Berlin Häckert a. Glau
chau, Scheuermann a. Kaſſel.

Stadt Zürich Hr. Oberſtlieut. v. Göltzer a. Hannover. Hr. Oekon, Paäh
ſel a. Werdershauſen. Hr. Partik. Gottſchalk a. Eiſenach Hr. Stud. Berg
mann a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Rößler al Berlin. Die Hrrn. Kauſt.
Bunck al Bremen Arcus a. Kahr Bergmann a. Salzwedel Mannheim a.
Worms Hauenſtein a. Königsberg Förſter a. Hamburg Wulfert u. Koch
a. Magdeburg, Weinert a. Salzungen. Hr. Partik. v. Arnsberg a. Königs

t berg. Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra.
Koldner Ringe Hr. Jngen Milch a. Warmbrunn. Hr. Werkführer Friſch

u. Hr. Jnſp. Laube a. Torgau. Hr. Baumeiſter Grund a. Mägdeſprung.
Die Hrru. Kaufl. Fiſcher a. Mainz Ranze a. Leipzig Rüde a. Berlin,
Dehre g. Frankfurt Hinrichs a. Gotha Ffeiffer a. Lüdeck, Fuchs a. Nürn
berg Hr. Privatm. Dohl a. Aachen. Hr. Agent Fimmer a. Mühlheim. Hr.
Muhlenbeſ. Heine a. Eiſenach. Hr. Amtm Hoffmann a. Schleſten. Hr. Stud.
v. Brinken) a. Staßfurt. Hr. Gutsbeſ. Domeyer a. Halberſtadt.

Engliseher Hor: Die Hrru. Kaufl. Ullmann a Offenbach, Voigt a. Braun
ſchweig, Bauer u. Eckard a. Bremen, Fleiſcher a. Hamburg. Hr. Feldmeſſer
Veſter a. Möckern. Hr. Rent. Leonhard a. Paris. Hr. Partik. v. Stephan
a. Wien

Goldner Löwe: Hr. Kaufm. Schwabe a. Hornburg. Hr. Spediteur Ritter
a. Magdeburg. Hr. Akkuar Lambert a. Gnadau. Hr. Gutsbeſ, Hartung a.
Wechmar. Hr. Kaufm. Hertel a. Ohrdruff.

Stackt Mann burg Hr Hüttenmeiſter Ziervogel a. Großörner. Hr. Hauptm.
v. Schrader a. Merſeburg. Hr. Oberſtlieut v. Schyrofsky a. Paſſan Die
Hrru. Kaufl. Roſenberg a. Magdeburg Bruchener a. Jſerlohn Mürs a.
Leipzig Andreas u. Leonhardt a. Oresden, Göbner a. Magdeburg Hahne
warker a. Nordhauſen. Hr. Oberförſter v. Kleiſt a. Lohra. Hr. Rittergutt
beſ. Frh. v. Mendeſt a. Pommern. Hr. Fabrik. Frödly a. Erndtebrück Hr.
Oberpfarrer Thaling a. Königsberg Hr. Baumſtr. Werſt a. Berliv. Hr.
Cand. Peger, a. Leipzig.

Scehwarzer Bär: Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Die Hrru.
Kaufl. Mendel a. Teltow, Moßner a. Fehrbellin, Goldſtein a. Benſchen
Herz a. Brandenburg. Hr. Lehrer Landau a. Kempen. Hr. Fabrik. Schul
a. Nordhauſen. Hr. Papierhdlr. Grimm a. Benshaüſen.

Soldue Kugel: Die Hrrn. Rent. Wallington a. England, Magnin a, Sreb
berode, Bartel a. Schwerin. Die Hrru. Kaufl. Mühling a Magdeburg,
Schröpfer a. Hamburg Brauer a. Braunſchweig, Göring a Nordhauſen
Cohn u. Bernthal a. Hornburg. Hr. Förſter Binſch a. Ronau. Hr. Fabrik.
Krumbach a. Gutenbach. Hr. Gutsbeſ. Weiſe a. Lützendorf. Hr. Lehrer
Sachſe a. Liegnitz.

Magdeburger Kahnhöor Hr. Remmont u. Hr. Partik. Renard a. Paris.
Hr. Graf v. Oſtrowsky a. Warſchau. Hr. Graf v. Potocki a. Petersburg.
Die Hrru. Kaufl. Kuhle a. Dresden, Herrmann Stumme u. Kaiſer a.
n a M. Schmidt a. Magdeburg Blümer a. Hamburg Schatz a.

ffenbach, Weil a. Fraukfurt. Hr. Negoz. Lemonière g. Paris. Hr. Partik.
Burchward a. Chemnitz. Hr. Prof. Ballerſtedt a. Kaſſel

Thüringer Kann Hr. Offiz. v. Mever a. Reuthen a/Sch. Hr. Ap
pellat- Ger. Rath Pinder a. Naumburg Die Hrrnu. Werkmſtr. Seiffert a.
Eisleben, Thurn a. Hettſtädt. Hr. Jnſp. Sichardes a. Esleben. Hr. Ober
hofiägermeiſter Baron v. Baumbach nebſt Dienerſch. a. Kaſſel. Die Hrru.
Kauft. Müller a. Langenbeck, Lehnig a. Gerbſtedt Hirſch a. Halberſtadt,
Müller a. Freiberg Krauſe a. Elberfeld Schäfer a. Mainz Oppenheim a.
Köln. Hr. Hofmarſchall v. Speßhardt a. Meiningen. Hr. Profeſſor Seſſe
a. Breslau. Hr. Offizier v. Ribbeck a. Potsdam. Hr. Stud. v. Noſtiz a.
Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

10. April. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,75 Par. L. 335,34 Par. L. 335,47 Paar L. 335,52 Paar
Dunſtdruck 1,95 Par. L. 1,99 Par. L. 1,84 Par. L. 1,93 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 88. pCt. 66 pEt. 80 pCt. 78 pCt.
euftwärme 1,1 G. Rm.! 4,6 G. Rm. 1,6 G. Rm. 2,4 G. R

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Bekanntmachung.
Die Verſchiffung des Salzes der Niederſächſiſch Thüringiſchen Salinen wel

ches den damit zu verſorgenden Salzfactoreien zu Waſſer zuzuführen iſt und zwar
des Salzes der Saline Schönebeick von dieſer Saline ab des Saljes, der übri
gen Salinen aber von den Speditions Magazinen in Berlinzund Spandau
ab ſoll nach Ablauf des für dieſe Unternehmung jetzt beſtehenden Vertrages

n I. ar 1854 m wernderweit geeigneten Unternehmern übertragen werden. Die Bedingungen welv dabei mahgebend ſein werden ſind in der Geheimen Regiſtratur des Finanzmi

niſteriums ſowie bei den Herren Provinzial Steuer Direktoren in Magdeburg
und Breslau niedergelegt, und können daſelbſt eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Schreibgebühren abſchriftlich in Empfang genommen werden t Hinweiſung
auf den Jnhalt dieſer Bedingungen werden Unternehmungsluſtige aufgefordert, die
Frachtbeträge, für welche ſie die Beförderung des Salxes nach den einzelnen Salz
factoreien zu übernehmen bereit ſind zuſammenzuſtellen und mir in einer verſie
gelten Nachweiſung ſpäteſtens am 14. Juni d. J. vorzulegen. Die Eröffnung der
eingegangenen Submiſſionen wird darauf am 15. Juni d. J. erfolgen.

Berlin, d. 25. März 1853. Der Finaänz Miniſter.
(gez.) v. Bodelſchwingh



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis Gerichte

zu Halle a d. S.
9 I. AbtheilungDas im Hypothekenbüche von Halle a/S.

Nr. 625 eingetragene, den Johann Gott-
fried Fehſeſchen Erben gehörige Grundſtück:

Ein am Moritzkirchhofe belegenes Haus
und Hof,

nach der nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

1633 6 3 ſollam 9. Juli c. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boße meiſt
bietend verkauft werden. Alle unbekannten
Realprätendenten werden aufgeboten ſich bei
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in die
ſem Termine zu melden.

Offene Stelle in Nußland für
einen Stärke-Fabrikanten.

Ein in der Stärkefabrikation tüch-
tig und praktiſch erfahrener Mann, welcher ſich
entſchließen kann auf ein oder mehrere Jahre
die Leitung einer Stärke Fabrik in
Rußland zu übernehmen findet ſofort eine
ſehr gute und einträgliche Stellung durch

Carl Paetzoldt in Halle.

Stelle Geſuch.
Ein gebildeter Mann, welcher im Stande

iſt 3 400 Caution zu erlegen, ſucht eine
Beſchäftigung in irgend einer Handlung oder
in einem Bureau durch Carl Paetzoldt.

Rittergüter, Landgüter, Gaſthöfe
2e. 2e., hat in bedeutender Auswahl zum Ver
kauf im Auftrag Carl Paetzoldt.

Drei nicht rh e enriken in Halle ſind zu verkaufen durfab v Carl Paetzoldt.
Mehrere ſehr gut gelegene Häuſer

in Halle, mit und ohne Garten, ſind un
ter ſehr günſtigen Kaufbedingungen zu verkau

fen durch Carl Paetzoldt.

e Ferkannktmachungen.
Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt.

Die Geſellſchaft hatte im Jahre 1852 12,535 Mitglieder und 15,973,070 Thlr. Verſiche
rung sſumme.

Sämmtliche Schäden wurden ohne irgend eine Nachzahlung für voll mit
Thlr. 103,179. 20 Sgr. 7 Pf. bezahlt.

Der Reſervefond iſt auf Thlr. 7,272. 12 Sgr. angewachſen.
Abſchlußrechnungen Statuten und Anträge zu neueren Verſicherungen ſind bei uns, wie

bei den Agenten unſeres Bezirkes,
in Alskleben, Herrn Albert Bertram,

Bitterfeld, Herrn Jul. Stützer,
Delitzſch, Herrn G. H. Schultze,
Düben, Herrn E. T Elitzſch,
Eilenburg, Herrn Lud. Nell,
Hertzberg errn E. A. Matthe

ſius Fr. Wwe.
zu empfangen.

in Mühlberg, Herrn Jnſpector Leo
Pretſch, Herrn A. Schreyer,

Torgau, Herrn J. L. Walther,Wettin, Herrn Theod. Schreiber,
Wittenberg, Hrn. C. W. Geißler,
Zörbig, Herrn Jul. Staufenau

Die Prämie iſt 20 Sgr. auf Halmfrüchte! pro 100 Thaler.
Die Policen werden durch Unterzeichnete ſofort ausgefertigt.

Halle, den 11. April 1853. Die General Agentur,
W. Kerſten S Comp.

Mühlen- Verkauf.
Die Waſſermühle liegt 2 Stunden von Leip

zig, dazu gehören 3 Mahlgänge, neue erbauete
Windmühle, 7 Morgen Acker, 33 jährliche
Abgaben ſoll für 10,000 mit 3000
Anzahlung, verkauft werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler, Leipzigerſtraße
Nr. 313 in Halle.

Pferde Kauf.
1, nach Befinden auch 2 Pferde zum ſchwe

ren Zug werden zu kaufen geſucht Märker
ſtraße Nr. 410.

Landgüter mit 190, 290 und 313 M.
Areal erhielt ſofort zu verkaufen Auftrag

Eichardt in Giebichenſtein.

Kapitalien von 1200, 2000 und 5000
liegen zum Ausleihen bereit bei Eichardt in
Giebichenſtein.

Ein Gaſthof mit Acker iſt gegen
2 3000 9 Anzahlung zu verkaufen auch
wird ein Haus mit angenommen. Nähe-
res beim Agent Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

Hekonomie-Verwalter, Commis u.
ſ. w. finden Stellen dürch A. Linn, Lucke
Nr. 1386.

77 nS Haus u. Geſchäftsverkauf
Ver änderungshalber iſt ſofort ein Haus,

mit Material-, Taback und Spirituo-
ſen-Geſchäft, unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Es hat die ſchönſte Lage in
einem lebhaften Städtchen, iſt beſonders geräu
mig, ganz bequem eingerichtet und bietet je
dem Geſchäftszweig namentlich dem Kauf
mann und Seiler, die beſten Vortheile, wie
auch nur 1400 darauf anzuzahlen ſind.
Nähere Auskunft darüber giebt der Böttcher
meiſter Chr. Schimpf in Schafſtädtt.

Zum Betriebe eines bedeutenden und ſehr
gut rentirenden Kohlengeſchäfts wird ein Com
pagnon, der ungefähr 1000 bis 1200 Ver
mögen mobil machen kann, geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der
Kreistaxator Hör in Naumbürg a/S.

Holz Auction.
Mittwoch den 13. April Nachmittag 2. Uhr

ſoll auf dem Trödel Nutz und Brennholz, auch
brauchbare Thüren gegen gleich baare Zah
lung verauctionirt werden.

Barbierherr Rüffer.

ntag d. 18. April Mittags 2 Uhrrn Stück gute Bienenſtöcke z
Wurp Nr. 6 meiſtbietend verkauft

werden.

Ein übercomplettes Geſpannpferd verkauft
das Vorwerk Langenbogen.

Zu kaufen geſucht werden Rit
ter oder Landgüter mit 300 bis 600 Mor
gen. Agent Linn in Halle Nr. 1386.

Hausverkauf.
Das in der Leipziger Vorſtadt Nr. 1568 b.

belegene, in beſtem baulichen Zuſtande befind
liche Haus, mit freundlichem Garten und ſehr
gutem Brunnenwaſſer ſteht zum Verkauf. Nä
heres Nr. 1561.

Geſuch.
Ein in der Hauswirthſchaft gusgebildetes
junges Mädchen von guter Herkunft, welches
ſich auch jeder andern anſtändigen Arbeit gern
ünterzieht, wünſcht zum 1. Mai c. ein Unter
kommen. Das Nähere zu erfragen bei dem
Schönfärber Guſtav Mergel.

Halle, d. 11. April 1853.

Laden-Vermiethung.
Markt und SchmeerſtraßenEcke Nr. 725

iſt der Laden nebſt Wohnung, gegenwärtig von
Herrn Buchhändler Berner bewohnt, ſofort
zu vermiethen und I. April 1854 zu beziehen.
Näheres hierüber Märkerſtraße Nr. 455, im
Hofe links.

Guten reinen Saamen Hafer verkauft Hen
nig in Paſſendorf.

Eine geübte Plätterin wünſcht auf einige
Tage in der Woche Beſchäftigung zu haben.
Näheres Schülershof Nr. 7600 Schmidt.

ton Wieſe; Gerbſtädt: Wilh. Krum-

wirken löſend und miledernd gegen Huſten,
Heiſerkeit, Gripp, Katarrh c. Sie
unterſcheiden ſich nicht nur durch dieſe
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaf
ten ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſe
nen ſogenannten Caramellen, Ottonen, Paäte

pecotorale c., ſondern ſie zeichnen ſich vor die
ſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus,
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, we
der Säure noch Verſchleimung erzeugen oder
hinterlaſſen.

Dr. Koch's Kräuter- Bonbons wer
den in läng lichen Schachteln à 10 und
5.95 in allen Städten Deutſchlands verkauft
für Halle befindet ſich das alleinige De

et ar armfeld: Ferdinan achſe; Cölleda E.W. Vretſchneider Delibſch: Nau
mann Düben: W. Steinmüller Eilen burg Ludwig Nell; Eisleben An

me; Hettſtädt. F. W Protze; Merſeburg: L. Garcke'ſche Buchhandl.; Na um
burg E. F. Schultze; Querfurt: Eh.
W. Voigt; Sangerhauſen: Schmidt
S Töttler; Weißenfels: C. F. Sueß
Wettin: Theodor Schreiber, und für
Zeitz bei C. F. Jahn.

Feinſte engliſche balſamiſche JahnTinctur à Fl. 20 Sgr. zur neten
ren eng des krankhaften, erſchlafften
Zahnfleiſches und zur vorzüglichen Erhal
tung der Zähne.

3u haben bei O. arg Nr. 200.
Ein Fortepiano, ein Schreibſecretär, ein

Schreibpult, in ein Comtoir paſſend ein Koh
lenſieb, ein langer Tiſch, in eine Küche oder
Waſchhaus paſſend ein Brodſchrank und ein
Kleiderſchrank ſind zu verkaufen Strohhof 2143.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus
knecht vom Lande welcher gut mit Pferden
umgehen kann, ſucht zum 1 Mai hier eine
Stelle durch Frau Hartmann, Nr. 312 am
Bauhof.

Zwei meublirte Stuben nebſt Cabinet ſo ortzu beziehen Scharngaſſe Nr. 1354. Aen

in die Promenade.
Eine ganze Quantität diesjährige Spreu,auch ſtarke, im beſten Wuchs et Plan

menbaäume in Schocken, auch einzeln, verkauft
Pitſchke in Cönnern.
echtes Macassaröl, à 2u. 5 empfehlt W. itering.



pfiehlt

Lmpfſiehtt das Neueſte in Frühjahrsknickern, en tout eas,
nenſchirmen, Negenſchirmen in reichſter Auswahl zu bekannt billigſten
Preiſen. Seidene und baumwollene Stoffe zum Ueberziehen der Schirme
bält Lager, und werden alle Reparaturen ſchnell und villigſt ausgeführt.

S Den rn meiner neuen Meßwaag
eren in wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen,

Umſchlagetüchern, Jaconnet, Zitze, glatte
und gemuſterte Mouſſelin de laine, ein gro
ßes Lager weiſe Waaren, wie die neueſten
Frühjahrsmäntel und Mantillen nach den
neueſten Modellen in verſchiedenen Stoffen em

I. Ooene, Leipzigerſtraße,
Engl. Höf gegenüber.

r Von der Leipziger Meſſe habe ich die neueſten und modernſten Kleiderſtoffe,in Jaconnets, rouſſelin de lain, Cachemirs Thibets, Umſchlagetücher u.
ſ. we, erhalten und empfiehlt ſolches zu äußerſt billigen Preiſen

D. Kurzweg Leipzigerſtr. Nr. 282, dem „Gold. Löwen“ gegenüber.

Spatzierſtöcke,
das Neueſte und Eleganteſte diesjähriger Saiſon empfiehlt bei reichhal

tigſter Auewahl nd billigſter Preisnotirung

Klausthor 2158.

Den Empfang meiner neuen Messwaaren
beehre ich mich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen.

O. Tauscoih,
Wäsgchhandlung, Brüderstrasse Nr. 2059.

Die
Halliſche Schirmfabrik

von

Friedr. Ant. Spiess
am Waiſenhauſe u. Neunhäuſer

Nr. 199d d d
on

Rouleaux.
Gemalte Fenſter Ronleaux empfing und empfiehlt das Neueſte

4. F. Bilao,
große Steinſtraße Nr. 181.

Wachstuch.
WachstuchFußtapeten, abgepaßte Tiſche u. Kommodendecken, Wachs-

barchent e. ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel empfiehlt in

großer Auswahl F. Bila.

Zur Steuer der Wahrheit!
Das für Ueberſiedelung nothleiden-

der Armen nach Braſilien ſich intereſſi
rende, von Berlin aus aber nur mit einer
mehr als einſeitigen die Wahrheit entſtellenden
Auffaſſung dieſer Angelegenheit unterhaltene Pu
blikum wird andurch erſucht, ſich erſt nach Le
ſung der ausführlichen

Darſtellung der Thatſachen in Be
treff der am 31. Januar in. Braſilien an
gekommenen 64 deutſchen Koloniſten,“
Allgemeine Auswunderungs-Zei

tung Nr. -40 vom 5. April),
und der Schrift

Die geregelte Auswanderung nach
Braſilien und ihr erſter glanzen
der Erfolg. Blätter zur Beſeitigung
der gegen dieſes Land herrſchenden Vor
urtheile und zur Belehrung der dahin Aus
wandernden. Von Pr. F. Schmidt. Ru

n dolſtadt Verlag von G. Froebel
ein unparteiiſches Urtheil zu bilden.

Rudolſtadt, d. 6. April 1853.
G. Froebel.

Glanzſtärke à Pfd. 4 Sgr.
Dieſes Präparat verleiht der Wäſche den

höchſten Grad blendender Weiße, vorzüglicher
Glätte und Appretür, andererſeits eine zarte
Weiche, und macht die Wäſche weit weniger
empfänglich für Staub und Schmutz Jch em
pfehle dieſes in Amerika ſeit 1843 als Bedürf
niß bekannte Präparat den verehrten Conſu
menten höflichſt Fr. Mitreuter,

Bechershof Nr. 734.

Pferdeverkauf.
Eine Falbe, 5 Jahr alt, zum Reiten und

Fahren ſteht zu verkaufen, Leipzigerſtraße
Nr. 1632.

In der Meer schen Buchh. in
Ia IIe, ſowie in allen Buchhandlungen
ſind zu haben

Supplemente
zurſämmtlichen Auflagen des

vierersrheu
Univerſal Lexikons.

Ein Gaſthof in einer kleinen Stadt, welcher
ſich in Folge ſeiner Lage als das einzige der
artige Etabliſſement in der Nähe wie der
dazu gehörigen Räumlichkeiten ſeit einer Reihe
von Jahren eines lebhaften Verkehrs aller
Stände erfreut, indem ein ſehr großer Saal
mit daran ſtoßenden Zimmern ſowie außer
dem noch mehrere Logirzimmer, Billardzimmer,
Gaſtſtube, Küche Keller Stallung, gute Ke
gelbahn, alles im beſten Stande nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Uebernahme kann nach
dem Willen des Käufers gert ne
2 3000 Anzahlung reſp. zur Uebernerforderlich Nap re duch Ebert S Comp.

Ein auswärtiges gut renommirtes Handels
haus ſucht unter ſehr annehmbaren Bedingun-
gen einen Lehrling aus achtbarer Familie zum
ſofortigen Antritt durch Ebert Comp.

Friſcher Kalk den 13., 14. u. 15. April
in der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, bis

freier Hand zu verkaufen. Dieſelben beſtehen
aus Wohnhaus, Scheune, Kuh und Pferde
ſtall nebſt Keller, Kegelbahn und Brunnen im

16 Morgen Acker 2 Morgen Wieſe, Mor

Materialgeſchäft. Das ſämmtliche Jnventa
rium und die Vorräthe von Waaren werden
mit übergeben. Die Hälfte des Kaufgeldes
kann darauf ſtehen bleiben.

Fries dorf bei Wippra und Rammelburg,
d. 10. April 1853.

Der Gaſt und Schenkwirth Encke.

Ver änderungshalber ſind Rathhausgaſſe Nr.
252 im Hofe linker Hand eine Anzahl ſchön
ſchlagender Kanarienvögel, auch Kang
rienweibchen, elegante große und kleine
Vogelbauer abzulaſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum 21. April d. J. meine ſämmtlichen Grund
ſtücke, welche Zehnt und Lehnfrei ſind, aus

Garten, einem ganz neu erbauten Tanzſaal,
gen Holz, Schenk und Gaſtwirthſchaft Zeeſt

Dieſe Supplemente, welche ganz im Geiſte
des ſo trefflichen UniverſalLexikons redi

girt ſind ergänzen daſſelbe bis auf die meue
ſtie Zeit und behandeln beſonders ausführlich
die hiſtoriſchen und biographiſchen Ar
tikel, ohne deshalb einen andern Zweig der
Wiſſenſchaften Künſte und Gewerbe zu ver
nachläſſigen. Dieſelben werden in dieſem
Jahre mit G einfachen oder 3 Doppelbdn.
heendet und erſcheinen in 8 verſchiedenen Aus
gaben zu den beigeſetzten Preiſen
I. Ausg. auf Büttenpap. à 30 Bog. 22 Ngr.
L. Maſch.Velinpap. à 30 Bog. I.
3. Maſchinp. à 60Bog. 1 15Ngr.

Letztere Ausgabe iſt für die Kaufer der neue
ſten Auflage des Univerſal Lexikons beſtimmt.

Alten bürg, den 9. April 1853.
4. Pienver-

Hochſtämmige Aepfel Birn, Kirſche
Pflaumen und Aprikoſenbäume in den edel

ſten Sorten ſowie dergleichen niedrige Zwerg
Weinfechſern, Stachelbeeren

und andere Sachen mehr ſind zu haben bei
E. Röder, auf dem Steinwege Nr. 1703.

Ein Fuder Taubenmiſt liegt zumſ Verkauf
Neumarkt Nr. 1205 bei Büſchel.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
Tr Pſiehit M. Weber Schmeerſtraße

r

Berliner Fiſchchen,
à h. 16 ſind wieder vorräthig bei

Guſtav Rinck.
Meinen Freunden und Bekannten ſage bei

meiner Abreiſe nach Puchhof an der Donau,
bei Regensburg, auf dieſem Wege ein herz
liches Lebewohl, mit der Bitte: auch in der
Ferne mir nah zu bleiben.

Lauchſtädt, den A. April 1853.
Flacke.

und Pfirſichen

2 M e
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